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BEILAGE ZU HOCHPARTERRE 10/2009

MIT BLAULICHT
ÜBER GRÜNE
KREUZUNGEN
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Text: Thomas Müller, Foto: Très Camenzind

Sechzig Sekunden, das ist das Maximum. So viel
Zeit darf bis zum Ausrücken der Berufsfeuerwehr

in der Stadt Zürich verstreichen, wenn der

Pager zum Einsatz gerufen hat. Was auch immer

die Berufsfeuerwehrleute in der Brandwache an

der Manessestrasse gerade tun, sie lassen alles
stehen und liegen und rennen los. Inzwischen

erschallt über Lautsprecher die Durchsage der

Disponentin: «Küchenbrand, Limmattalstrasse 234,

TLF1, ADL1, TLF2.» Im zweiten Stock sind
Feuerwehrleute in der Ausbildung, pardon, sie waren,
denn jetzt rennen die Aufgebotenen los. Lift und

Treppe lassen sie rechts liegen, reissen die Tür

mit der roten Aufschrift «Zutritt verboten» auf,

umfassen mit beiden Händen und Füssen die

chromglänzende Rutschstange und lassen sich

nach unten fallen.

Die Handgriffe sind in rund viertausend Einsätzen

pro Jahr erprobt. Vor dem TLF1, dem

Tanklöschfahrzeug Nummer eins, werfen sich

Fahrzeugchef, Fahrer, Einsatzleiter, Truppenführerm,
Rohrführer und der Mann, der fur die Unterstützung

zuständig ist, in ihre orangefarbenen Em-

satzkleider. Dasselbe nebenan, bei der Autodrehleiter,

der ADL1. Eine Kamera überträgt die Szene

aus der Fahrzeughalle hinauf zur Disponentin im

Obergeschoss, die den Notruf auf der Nummer
118 entgegengenommen und den Einsatz ausgelöst

hat. Sie hat nur auf diesen Moment gewartet

und drückt jetzt beim Touchscreen, den sie

vor sich hat, bei «Route 5 - Langstrasse» auf

«Start». Das zuvor aktivierte Spezialprogramm
für die Steuerung der Lichtsignalanlagen erhält
damit die Bestätigung, dass der Einsatz unmittelbar

bevorsteht.

FREIE FAHRT FÜR FEUERWEHR UND

KRANKENWAGEN Unten in der Halle hat der Drucker
den Einsatzauftrag samt Karte mit Routenbe-
schrieb ausgespuckt. Einer drückt dem Beifahrer

die Blätter in die Hand und ruft dem Chauffeur

die ersten Orientierungspunkte zu, «Langstrasse-

Limmatplatz!», während die Feuerwehrleute
in die lemongrüne Doppelkabine klettern und der

Motor mit seinen 390 Pferdestarken aufheult
Derweil hat das Steuerungsprogramm die Kreuzung

vor der Brandwache entleert.

Wie sich die Hallentore öffnen und die 18 Tonnen

schweren Fahrzeuge aus der Halle donnern,

stehen alle Ampeln für den Individualverkehr auf

Rot, für die Feuerwehr aber ist Richtung
Langstrasse alles auf Grün geschaltet Mit Blaulicht
und Sirene - der Fachmann spricht von

«Sondersteuerung» - kommt der ausrückende Löschzug

gut voran, denn der vorausfahrende Verkehr

ist dank der speziell langen Grünphase abgeflossen.

Auf zehn verschiedenen Routen steht diese

besondere Steuerung zur Verfügung. Für den

Rettungsdienst mit seinem Stützpunkt am Neumühlequai

gibt es ein Pendant für die zwei Ausfallsachsen

Wasserwerkstrasse und Central.

TEMPO UND SICHERHEIT «Mit dieser
speziellen Steuerung bekommen die Fahrzeuge von

Schutz <£ Rettung höchste Priorität und alle anderen

warten, jedes Tram, jeder Bus», erklärt Benno

Knapp, als Sachbearbeiter Verkehrssteuerung

in der Dienstabteilung Verkehr für die Software

verantwortlich, die hinter den Ampelschaltungen
steht. Eine Minute lang dauert die grüne Welle.

Die «Steuerung Schutz&Rettung» verhindert,
dass die Fahrzeuge von Feuerwehr und Rettungsdienst

schon bei der Wegfahrt im Verkehr
stecken bleiben. «Auf bis zu drei Minuten der Fahrt

können wir sie unterstützen, dann sind sie auf

sich selbst gestellt», so Knapp. Das heisst, die

Grünphase wandert mit den Rettungsfahrzeugen

eine Zeitlang mit durch die Stadt, doch nachher

müssen sie sich selber einen Weg durch den

Verkehr bahnen oder nutzen auch die Tram- oder

Bus-Trassen als Überholspur.

Durchschnittlich bis zu neun Mal täglich nutzt die

Feuerwehr die Steuerung, noch häufiger kommt

sie für die Rettungswagen am Neumühlequai zum

Einsatz. Sie verhilft zu einem entscheidenden

Zeitgewinn, der Leben retten kann. Ob man eine

oder zwei Minuten früher am Einsatzort ist, kann

auch bei der Brandbekämpfung einen gewaltigen
Unterschied machen. «Die kritische Zeit beginnt
fünf bis zehn Minuten nach dem Brandausbruch»,

erklärt Rainer Büchel, Abteilungsleiter Einsatzplanung

bei Schutz&Rettung Zürich So lange
lasse sich ein Brand oft mit geringsten Interventionen

bekämpfen. Später seien meist massive

Einsatzmittel nötig, um das Feuer unter Kontrolle

zu bekommen. Entsprechend wird der

entstandene Schaden grösser sein.

«Der Tempogewinn ist das eine, doch mindestens

so wichtig ist der Sicherheitsgewinn auf der

Fahrt», ergänzt Wachtmeister Remo Schmid. Hat

der Querverkehr Rot, so fallen Unfallquellen bei

der Fahrt über Kreuzungen weg. Denn manche

Autofahrerinnen und Autofahrer übersehen

Einsatzfahrzeuge selbst bei Blaulichtfahrten und

überhören die Sirene, wenn der Bass aus der

Autostereoanlage hämmert - oft viel zu laut, «wer
auf 120 Dezibel aufdreht, kriegt kein Verkehrsgeräusch

mehr mit», sagt Rainer Büchel

REGELN FÜR AUTOLENKER Selbst wenn

man frühzeitig sieht, wie der lemongrüne 18-Ton-

nen-Truck im Rückspiegel heranbraust, wird es

manchmal brenzlig. Wie verhält man sich richtig

in solch heiklen Situationen? Remo Schmid,

Berufsfeuerwehrmann seit zwanzig Jahren und

FEUERWEHRROUTEN

Ab der Brandwache Manesse kann die Feuerwehr

aus zehn verschiedenen Routen mit spezieller
Steuerung wählen:

>Üetlibergstrasse
> Utobrücke/Sihlhochstrasse
>Tunnel Enge

>Stauffacherquai
>Langstrasse
> Zweierstrasse

>Hohlstrasse/Hardbrücke
> Badenerstrasse
>Aemtlerstrasse

>Goldbrunnenplatz
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^Sorgt fur freie Fahrt von Schutz&Rettung Zürich: Benno Knapp, Sachbearbeiter

Verkehrssteuerung bei der Dienstabteilung Verkehr

verantwortlich für die Ausbildung der Fahrer,

weiss Rat. «Unsere Fahrer sind froh, wenn man

zeigt, dass man sie gesehen hat.» Das kann per

Blickkontakt geschehen oder indem man den

Blinker stellt und so zu erkennen gibt, auf welche

Seite man ausweichen will
Und vor einem Rotlicht? Rot heisst «Halt!», doch

hinten heulen die Sirenen. «Langsam übers

Rotlicht hinaus vorziehen, um Platz zu machen - und

auch hier blinken, um zu zeigen, wohin man

ausweicht.» Wer dabei vom Rotlichtkasten geblitzt

wird, muss sich keine Sorgen machen. Die

Einsatzdienste notieren die Nummer des fraglichen
Autos und melden sie der Polizei, damit nicht

automatisch eine Busse geschickt wird.

NEUE TECHNIK WIRD GEPRÜFT Mit den

flankierenden Massnahmen Westumfahrung
Zürich wird die einstige Transitachse Schimmelstrasse,

eine der wichtigsten Feuerwehrrouten

in der Stadt, auf Gegenverkehr umgestellt. Dieses

neue Verkehrsregime bedingt Anpassungen
beim Programm «Steuerung Schutz&Rettung».

Zugleich überlegen sich Schutz&Rettung und die

Dienstabteilung Verkehr weitere Optimierungen.
«Wir prüfen, ob die Fahrzeuge künftig dieselben

Möglichkeiten zur Steuerung der Lichtsignale

nutzen können, wie sie der öffentliche Verkehr

hat», sagt Benno Knapp Ähnlich wie ein Tram

oder ein Bus die Signale auf seiner Fahrstrecke

beeinflusst, könnte sich künftig auch ein

Rettungswagen oder ein Tanklöschfahrzeug selbst

eine grüne Welle schalten Bloss: Bus und Tram

halten sich an vorgegebene Routen, während

Einsatzfahrzeuge kreuz und quer durch die Stadt zu

ihren Zielen brausen Eine GPS-Navigationsaus-

rüstung könnte bei der Steuerung helfen, doch

«noch sind etliche Fragen offen», sagt Benno

Knapp. Bald werde sich aber zeigen, welche

Verbesserungen möglich sind.

Selbst wenn sich die verbesserte Signalsteuerung

in Zukunft verwirklichen lässt, bleibt die

Rücksichtnahme der übrigen Verkehrsteilnehmer

auf die Feuerwehr- und Rettungsfahrzeuge es-

senziell, die laut Wachtmeister Remo Schmid

über die Jahre immer mehr nachgelassen hat.

So gerate eine uralte Regel leider immer mehr in

Vergessenheit: Bei zweispuriger Verkehrsführung

räumt man die Fahrbahn frei, indem man in der

Mitte eine Gasse bildet. Vor allem auf Autobahnen

ist es wichtig, die Gasse offen zu lassen. Oft

folgen andere Einsatzfahrzeuge: ein Feuerwehrauto

kommt selten allein!
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